Getzte 


Shrerbietigkeit 
dem weiland 


| Goledlen / Veſten / Zoch⸗ und Wolbenahmten 
HBaoch⸗ und Wolweiſ. Gerrn 


Hr. Meorg Huͤheuer / 


Koͤnigl. Burggrafen / aͤltiſten Burger⸗Meiſter und hoch⸗ 
verdienten Proto- Scholarchæ Kön. Stadt Thorn / 


bey 
| Deſſen hochanſehnlichen Leichbegaͤngnüß 
| den 21. Novembris Anno 1700. 
| ale 
| ihrem hochgeneigten Pfleger 


willigſt erwieſen 


bon 
Innen benannten Lehrenden 
in der Neuſt. Schul. 


FFC 
S RN / 


| Gedruckt in eines Hoch. Edl Raths Druderen, 


%S iſt die Seelezwar unſelig nicht zuſchaͤtzen / 
alete Die das Berhaͤngnuͤß ſchnell aus ihrer Huͤtte reißt: 
* \ 5 Jobs Kinder Seligkeit kan Satan nicht verletzen / 
Wie pooͤtzich er das Dach auf ihren Scheitel ſchmeißt. 
wer einen guten Kampff kampft / und halt wahren 
7 I Glauben / 
Wer ſeinen Lauff vollendt / und ſteht auſ ſeiner Hut; | 
Dem kan die Lebens⸗Kron kein ſchneller Unfall rauben / 
Durch moͤrderiſche Fauſt / Schlag / Donner / Waſſer / Glut. 
Doch wem des Lebens Herr des Todes Boten ſendet / | 
Durch Siechthum graues Haar / wie dem Hißkias dort; 
Dem wird / nuch Nleidchen⸗Sinn / mehr Gnade zugewendet; 
Well er fuͤrſichkig ſchifft in den erwuͤnſchten Port. 2 
Nach göͤttlichem Geheiß kan di ſein Hauß beſtellen; 
Nach demGewiſſens⸗Buch die Rechnung richten ein; 
Ob etwa Fleiſch und Welt ihn moͤgen uͤberſchnellen; 
Und Satans ſtarcke Liſt geworffen uͤbers Bein: 
Wo er was boͤs gethan / und gutes unterlaſſen / 
Das beides ſtraͤfflich iſt im himmliſchen Gericht: 
Kan er des Hoͤchſten Gnad und Chriſti Gnugthun faſſen / 
Wer die urch Glauben hat / der fehlt des Weges nicht. 
Er kan die Iſaac die feinen hertzlich ſegnen / | 
Das hey dem Himmel oft begluͤckten Nachdruck finde: 
Wie Jacob zeigen an / was ihnen wird begegnen; 
Der frommen letztes Wort verfuͤhrt kein leerer Wind. 
Hat Gottes Mildigkeit ihm irrdiſch Gut gegeben; i 
Dias theilt er friedlich aus: Und ſorget dann nicht mehr; 
Als wie der edle Geiſt nach dieſem kurtzen Leben / 
Bei der erwehlten Schaar im Paradiß ein kehr. 
Was will denn Momus Aff für falſches Urtheil ſprechen / 
Daß dieſen langſam G Ott und jenen ſchnell hinraff / 
Für zugefuͤgtes Leid und Unrecht ſich zuraͤchen / 
Und jenen ewig zwar / und dieſen zeitlich ſtraff. } 
Ach nein! Der fromme Herr / des Hand uns ſelbſt geſchaffen / 
Und jetzo / wenn er wil / befordert in die Welt; ad 


Der heißt uns munter ſein / und heißt uns gehen ſchlaffen / 


Jetzt langſam; jetzo ſchnell; wie es ihm wol gefällt. 
So ſei den Lebens ⸗Fuͤrſt für deine Gunſt geprieſen / 
Daß Unſerm Hübner du Verzug gegoͤnnet haſt; 
Weil er in ſolcher Weil uns noch viel guts erwieſen; 
Ja viel zuzeitig iſt beruffen jn die Raſt. 


Was gutes Land und Stadt und Haͤuſern er erzeiget / 


Iſt zu erzehlen nur / ein ſchweres Werck fuͤr den / 
Der unter leichter Laſt den ſchwachen Nacken beuget / 
Und niemals was geſetzt / als fuͤr der Schaben Zaͤhn. 
Wie unſer Weichſel⸗Fluß das Feld und Wieſen waſſert; 
Und groſſen Nutzen bringt / wo er auch in mer laͤuͤfft: 
So hat Herrn Huͤbners Tritt gemeinen Nuß verbeſſert / 
Boraus den Nuſen⸗Stand mit, ace. uͤherhaͤufft. 
Ja wie ein jeder Strom am Ende ſtaͤrcker flieſſet / 
Und in viel Armen ſich entlaſtet in die See; 
So hat Herrn Huͤbners Koſt kein Zucker fo verſuͤſſet / 
Als amfig ſein darob / daß es uns wol ergeh. 
Seit ihn Unpaͤßligkeit in Wänden hielt gefangen / 
War nur ſein Zeit⸗Vertreib zu haben gute Acht; 
Ob ſeine Wachſamkeit auch was vorbei gegangen? 
Biß daß er alles ſo in Richtigkeit gebracht. 
as conſummatum eſt wird jetzt von uns geſungen / 
Nach dem er feinen Geiſt des treuſten Baters Hand 
Bereit vertraut: Wie denn auch dieſes wol gelungen; 
Weil er fo ſanfft empfing diß koſtbar Unterpfand. 
Nun iſt er Sorg und Klüh und Schmertzen uͤberhoben; 
Er wohnt in ſichrer Still und ſtillen Sicherheit: 


W all erloͤſete das ſtille Laͤmlein loben / 


Das ſie durch ſeinen Tod von Tod und Noth befreit. 


Genuß der Herrligkeit / du hocherhabne Seele! 

Gehab dich ewig wol! Dein vormals leimern Hauß 
Berſencken ſchmertzlich wir in feiner Vater Hoͤle / 

Da es zerfallen duͤrfft in ſein urſpruͤnglich Grauß. 


Doch 


Doch wird es ewig hie nicht eingeſperret bleiben 

Das todt geweſne Lamm / das aus der Gruft erſtand / 
Wird die getrennte Seel ihm wieder einverleiben; 

Und ſo denn beide fuͤhrn ins rechte Vater⸗Land. 


Chriſtoffer Cretlau 
8. M. 
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Drs nulli juri, nulli eſt obnoxia legi, 
mors fine ſorte rapit, mors ſine lege furit. 
Vis eadm &>generofum HUBNERUM Jwripit eben! 
qui Patria noſtræ Nomina tanta kult. 
Ezfera quam mors es! fimili ratione juventam 
cum fenio tollis. - Sic jubet ipfe Deus. 
Et natura Lex, & int wilabiie fatum, 
2 ve vel tardò mors ſua guemaue manet, 
— dio [al mæſtos populus quo fundat ab ore 
Re lactymii penna manuſquc labat. 
Sed quid fihxtfilbisætscoi (ant quid pectora noflra? 
non etenim Peri, mors mage vita clutit. 
Cedlite nunc Summo, requiem permittite noſtro 
LB ME RO, vivid lotus in arce Poli, 


Joh. Zach. Wegfchmit 


p. t. Cant. & Coll. nov. Civit. 


* 
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Vachruff 
Des Hoͤchſt⸗Seelig verſtorbenen. 


4 
Nicht wundert euch die Ihr mich in die Grufft begleitet / 
Y Weil mich ne hat einmabl ein ſanffter Tod; 
Ich bin dahin gelangt / was mir mein Gott bereitet / 
Nun bin ich gantz Vergnuͤgt und fpüre Feine Noth / 
Hir Leb ich recht in Ruh / hir fuͤhl ich keine Schmertzen / 
a alle Kranckheit weicht von meinem Leibe hin⸗ 
Es brennen ewig mir die rechten Freuden⸗Kertzen 
Weil ich aus dieſer Welt zu Gott verſetzet bin. 
Drumb fag ich nun Ade! Zu allen euren Schaͤtzen / 
Ich achte gar nichts mehr von euer Eitelkeit; 


Men 5 ſol allein ſtets bleiben mein er 
Wei 


ne fo u j 


. 


en / 
ich bey Ihm nun bin von aller Angst befreit. 


Sein Chriſtliches Mittlepden zu bezeigen / 
ſetzt diſes wenige hinzu 


M. Johannes Neugebauer. 
D 


